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persönlicher Charakteristik keine Spur zu finden
wäre.

Nun können wir aber auf mancherlei Umwegen
allerdings auch erfahren, wie die alten Handwerks
meister persönlich geraten sein mögen unter der Sonne
und dem Regen ihres Zunsthimmels. Schon in der
erzählenden und dramatischen Dichtung der Zeit
genossen werden wir ja häufig in das individuelle
Leben der Bürger von allerlei Stand und Beruf ein
geführt. Nicht minder ausgiebiges Material scheint sich
mir jedoch auf einem anderen Punkte zu erschließen.

In alter Zeit steckte die Kunst —- auch in sozialem
Betracht — so tief im Handwerk, daß uns in der
Geschichte der Künstle r überliefert ist, was uns als
eine Geschichte der Handwerker nicht überliefert
werden konnte: ein biographischer Ergänzungsband
zur Gewerbechronik. Wie die großen Schneider und
Schuster vergangener Tage gewachsen und geworden
sind, das wissen wir nicht mehr, getrösten uns aber
damit, daß wir es wissen von ihren nahen Kollegen,
den Meistern der ehrsamen Maler-, Reißer- und
Holzschneider-, der Stadtzinkenisten- und Hostrompeter
zunft; denn wir können mit Vorsicht von dem einen
Gewerbe aufs andere schließen. Hier nun treten die
alten Malerbücher unbestritten in die vorderste Linie
als Quellenschriften, überreich an biographischem
Detail, sind diese Bücher des sechzehnten und sieb
zehnten Jahrhunderts ein unbezahlbarer, ungehobener
Schatz für den historischen Fundamentbau unserer
modernen Gesellschaftswissenschaft.


